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Shhwere Erkrankung 
des Königs von Schweden. 


König Guſtar von Sümeden, der ſich ge⸗ 
genwärtig auf Schloß Skabersjee in Schonen 


aufhält, iſt dieſer Tage erkrankt. Das Donners⸗ 


tag von den Aerzten ausgegebene Bulletin 
lautet: Der König hat ſeit der im Februar 
1911 vorgenommen Blinddarmoperation wie⸗ 
derholt an Schmerzen in der Bauchgegend ge⸗ 
litten. Da dieſe Krankheit in den letzten zwei 
Wochen ſich wieder eingeſtellt und in den letzten 
zwei Tagen bedeutend zugenommen hat, haben 
wir dem König geraten, ſich einer beſonderen 
Behandlung auf Schloß Drottningholm zu un⸗ 
terziehen, was erfordert, daß der König in der 
erſten Zeit das Bett hüten und ſich bis auf 
weiteres aller Regierungsangelegenheiten ent ⸗ 
halten muß. Die Temperatur iſt normal. Der 
Geſundheitszuſtand des Königs gibt zu keiner 
Beunruhigung Anlaß. g N 
So vorſichtig auch dieſe amtliche Mitteilung 


über die Erkrankung König Guſtavs auch ſein 
mag, ſo iſt doch zwiſchen den Zeilen zu leſen, 


daß ſein Befinden nicht als völlig unbedenklich 
aufzufaſſen it. Es ſcheint ſich beim König um 
eine jener tückiſchen Folgekrankheiten zu handeln, 
wie fie nicht ſelten nach an und für ſich gelun ; 


genen Operationen einzutreten pflegen. König 


Sultan von Schweden gehört zu den ſympa⸗ 


thiſchſten Regenten und hat ſich durch fein 


ungezwungenes und entgegenkommendes Auftre⸗ 
ten nicht allein in Schweden, ſondern auch 
überall außerhalb einen hohen Grad von Be⸗ 
liebtheit zu erwerben gewußt. 


Guſtavr V. von Schweden wurde am 16. 
Juni 1858 im Schloß Drottningholm geboren 
und iſt mit einer Urenkelin Guſtav IV., der 
jetzt im 51. Lebensjahre ſtehenden Tochter des 
verſtorbenen Großherzogs von Baden, der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria, vermählt. Der Ehe find drei 


Söhne entſproſſen, von denen der älteſte, der 


am 11. November 1882 geborene Guſtav Adolf 
it Kronprinz Guſtar Adolf hat ſich am 15. 
Juni 1905 mit der damals 24jährigen Prin⸗ 
zeffin Margarete von Connaught vermählt; 
iejer Ehe iſt der am 22. April 1906 geborene 
Prinz Adolf entſproſſen. „ 


| Der griechiſch türkiſche 
Konflikt. 5 1 85 


Der türkiſche Miniſterrat beſprach Donners ⸗ 


tag die finanzielle Lage des Landes und die 


Demobiliſation, ſowie die Verhandlungen mit 
Griechenland. Dieſem Teil der Beratungen 
wohnte bereits der armeniſche Rechtsbeirat der 
Pforte, Hrant Bei Elbro bei, der an Stelle des 
angeblich erkrankten Reſchid Bet mit neuen 
türkiſchen Vorſchlägen nach Athen reifen fol, 


Auf der Pforte wird offiziell geleugnet, daß die 


Inſelfrage bei den Verhandlungen mit Grie⸗ 
chenland je berührt worden ſei oder berührt 
werden ſolle. . . 

Der griechiſche Marineminiſter hat an die 
Reſer viſten der Jahrgänge 1900 bis 1906 den 
Befehl ergehen laſſen, ſich binnen drei Tagen 
bei den Fahnen einzufinden. Die verſchiedenen 
Zweige der Landes verteidigung treffen alle 
Maßnahmen, welche die durch die kürkiſchen 
Winkelzüge geſchaffene unbeſtimmte Lage nötig 
macht. Die griechiſche Regierung hat ſich troz 
der bevorſtehenden Wiederaufnahme der türkiſch⸗ 
griechiſchen Verhandlungen zu Maßregeln milte 
täriſcher Art entſchloſſen, die nur gegen die 
Türkei gerichtet ſein können. Sie beweijen, daß 


die Spannung zwiſchen Griechenland und der 
„Pforte noch unbehoben ift, und daß die maß⸗ 
gebenden Stellen m Athen einen türkiſchen An 


griff für nicht unmöglich halten. Die Einberu · 
jung von Marine⸗Relerviſten wird als eine 


Lonter Z itung“ an. — Redakteur: 


Vorſichtsmaßregel der Athener Regierung gegen 


mögliche Eventualit äten, die ſich aus dem grie⸗ 
chiſch⸗türkiſchen Gegenſatz ergeben könnten, an⸗ 
geſehen. Dieſe Maßnahme Griechenlands ſcheint 
angeſichts der Tatſache, daß die türkiſche Armee 


noch nicht demsbiliſiert und daher jederzeit 


ſandte in Bukareſt, Radew, entwickelt eine leb. 


bereit iſt, einen nicht zu unterſchätzenden Nach⸗ 
druck auf die diplomatiſchen Verhandlungen 


auszuüben, nicht unbegründet. 
Politik.. 
Ausland. 


Rum ünzen v. undliche Stimmung in Bulgarien. 
Der in Bulgarien weilende bulgariſche Ge 


hafte Tätigkeit bei ſämtlichen politiſchen Par⸗ 
teien und in mazedoniſchen Kreiſen, um gute, 
dauernde Beziehungen zu Rumänien anzuraten. 
Datſächlich hat er es erreicht, daß die Annähe⸗ 
rung an Rumänien populärer zu werden be⸗ 
ginnt, zumal er die beſtimmte Verſicherung mit» 
gebracht hat, daß Rumänien freundſchaftliche 


achtzebn Menſchen ums Leben gekommen: In 


Meſſarburnu und Sarjijer find dreißig Tote, 


in Rumili Kawal vier Leichen gefunden wor⸗ 
den. Der „Sabah berichtet. daß ein deutſcher 
Ingenieur des bei Ejub gelegenen Elektrizitäts- 
werkes, der auf einem Brett ins Goldene Horn 
geſchwemmt wur de, gerettet worden iſt. 

{ 4 ; * ; on 
Ein ſchweres Unwetter iſt Mittwach abend 
über Rewe York niedergegangen. Ein ſtarkes 
Gewitter entlud ſich mit ſchweren Wolkenbrüchen 
über der Stadt und der Umgegend. In den 


Straßen trat eine Ueberſchwemmung ein und 


Biegen, daß die Zugbrücke nicht herunterge⸗ 


Beziehungen freudig begrüßen würde. Radew⸗ 
wird nach Empfang neuer Inſtruktionen über 


die wirtſchaſtliche Politik Bulgariens den Mur 


mänen gegenüber nach Bukareſt zurückreiſen. 


In den nächſten Tagen ſoll die bulgariſche Re⸗ 
gierung von Wiener Banken dreißig Millionen 
als kurzfriſtigen Vorſchuß auf die künftige An⸗ 
leihe gegen Schatzbons erhalten. Von anderer 
Seite wird allerdings gemeldet, der Plan, eine 
Anleihe in Oeſterreich aufzunehmen, ſei endgül⸗ 
tig geſcheitert, da Bulgarien ſich nicht verpflich- 
ten wollte, ſein Kriegsmaterial in Oeſterxeich 


zu beſtellen 


„Verletzten iſt noch im Hospital geftorben, jo 


Neues vom Tage. 


Die Opfer der jüngſten Wetterkataſtrophe. 

Von den Unwettern, die am Bosporus, in 
Frankreich, Spanien und Nordamerika ſo viel 
Menſchenleben gekoſtet und unermeßliche Schä⸗ 
den an Gebäuden, Straßen und Feldern an ge⸗ 
richtet haben, laufen immer weitere Hiobs⸗ 
poſten ein. 

Der Luxuszug Barcelona — Paris wurde 
beim Einlaufen in den Tunnel von Villaguiga 
von einem Zyklon überraſcht und blieb im 
Schlamm ſtecken. Die Reiſenden mußten die 
Nacht in den Waggons zubringen und erſt am 
nächſten Morgen wechſelten ſie in Begleitung 
des Beamtenperſonals den Zug, um ſich in 
die nächſten Stationen zu begeben. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten der am Montag durch die 
infolge Gewitters eingeſtürzten und niederge⸗ 
brannten Häuſer Cerböre haben begonnen. Bis 
jetzt find atht Leichen geborgen. Einer der 


daß ſich die Geſamtzahl der Toten jetzt auf 
16 erhöht. Die Züge können von Cerbere noch 
nicht weiter nach Spanien gehen, da der inters 
Nationale Tunnel vom Waſſer überſchwemmt 
und durch die angeſchwemmen Erdmaſſen uſw. 
vollſtändig geſperrt iſt. Bis Gerböre jedoch iſt 
die Verbindung wieder hergeſtellt. Von Bar⸗ 
celona gehen die Züge bis Gerona. Alle Bahn⸗ 
linien von Barcelona, die weiter nach Spanien 
führen, wie auch verſchiedene Tunnels ſind 
überſchwemmt. 

1 * 


Die kürkiſchen Zeitungen bringen ſpalten⸗ 


lange Berichte über e Unwetterkataſtropze am 


Bosporus, dech fehlen noch Meldungen aus 


mehreren Orten, jo daß ein Geſamtüberblick über 
das Unglück einſtweilen unmöglich ist. Die 
Angaben uber die Verluſte an Menſchenleben 
ſind ſehr verſchieden. Folgende Liſte trifft ver ⸗ 
mutlich annähernd zu: In der Arbeiterkolsnie 
Silychtar ber Ejub am Goldenen Horn wurden 
fünf Leichen geborgen; neunzig Arveiter werden 
vermißl. In Anadoli Hiſſar am. Bosporus 
wurden acht Tote, darunter ein Militärarzt und 


wurden förmlich beſtürmt. Verſchiedene große 


legte jeglichen Verkehr lahm. Der Schaden iſt 
unberechenbar. Der Hudſonfluß iſt derart ge⸗ 


laſſen werden kennte, und der Verkehr zwiſchen 
New York und Brooklyn völlig unterbrochen 
war. Sämtliche Verkehrsmittel, Straßenbahnen, 
Automobile und beſonders die Untergrundbahn, 
ſtellten ihre Tätigkeit mehrere Stunden völlig 
ein; gerade in der Zeit, wo der Verkehr aus 
der City nach den Vororten am lebhafteſten 
war, verkehrte nicht ein einziger Zug, da die 
Strecke überſchwemmt war. Tausende von 
Leuten ſahen ſich genötigt, darauf zu verzichten, 
aus dem Geſchäft am Abend nach Hauſe zu ⸗ 
rückzugehen, da keinerlei Beförderungsmittel 
aufzutreiben war; Hotels und Reſtaurants 


Zeitungen erſchienen früh erſt mit großer Ver⸗ 


ſpätung, da das Perſonal nicht nach den 
Druckereien und den Redaktionen gelangen 
konnte. . 


* 


Ein heftiges Erdbeben ſuchte Mittwoch 
abend den ganzen Iſthmus von Pana ma heim. 
Zwei Erdſtöge, von denen der zweite 10 Se⸗ 
kunden dauerte, wurden wahrgenommen. Die 
Bevölkerung ergriff paniſcher Schrecken, doch iſt 
bis jetzt kein ernnhafter Berluſt und auch keine 
Beſchädigung des Kanals gemeldet worden. 


Der norwegiſche Spionenhauptmann. 


Der norwegiſche Hauptmann Sazen, der 
unter dem Verdachte der Spionage verhaftet 
worden war, iſt jetzt in das Staatsgefängnis 
nach Oeſterſund übergeführt worden. Die bei 
dem Hauptmann vorgefundenen Aufzeichnungen 
belaſten ihn überaus ſchwer. Dieſe Papiere 
befinden ſich zur Zeit behufs genauer Prüfung 
im ſchwediſchen Kriegsminiſterium. Nach den 
Erklärungen, die der nerwegiſche Miniſter des 
Auswärtigen und der norwegiſche Kriegsmi⸗ 
niſter abgegeben haben, ſcheink freilich über 
allen Zweifel erhaben zu ſein, daß Sagen 
keinerlei Auftrag von ſeiten ſeiner Vorgeſetzten 
gehabt hat. 2 

Hauptmann Sagen hat einen kürzeren Ur⸗ 
laub benützt, um ſich ohne Wiſſen ſeiner Vor⸗ 
geſetzten über die ſchwediſche Zrenze zu be⸗ 
geben, wo er ſich ſchleunigſt in das Manöver ⸗ 
gelände von Norrland verfügt hat. Dort hat 


er Zeichnungen und Skizzen von den Truppen ⸗ 


bewegungen und gewiſſen Feldbefeſtigungsan⸗ 
lagen angefertigt. Als er von einem ſchwedi⸗ 
ſchen Offizier nach ſeinem „Paſſierſchein“ ge⸗ 
fragt wurde, erwiderte Hauptmann Sagen, daß 
er keinen ſolchen habe; er beſtritt aber, Offt⸗ 
zier zu ſein und gab an, er ſei Ingenieur 
und verſtehe von militäriſchen Dingen nichts. 
Der ſchwediſche Offizier, der merkwürdigerweiſe 
eine Durchſuchung nicht vornahm, ließ Sagen 
kei der nächſten Siation eine Fahrkarte nach 
der erſten Station jenſeits der norwegiſchen 
Grenze löſen, Hauptmann Sagen ſtieg auch in 
den Zug, verließ aber dieſen ſchon auf einer 
der nächſten Stationen und — begab ſich in 
das Mauövergelände zurück, wo er ſeine Dur 
obachtungen fortsetzte. Jetzt erfolgte ſeine Ver ⸗ 
haftung, und die belaſtenden Urkunden wurden 
bei ihm vorgelunden. eee ER 
Es ſteht nach der erſten Vernehmung, in 
welcher Sagen ſeine Perſonalien richtig angab, 
teil, daß er das lebungsgebiet unter Umſtän⸗ 
den bejucht hat, die gegen das ſchwediſche 
Spionagegeſetz verſtoßen. Die leitenden nor⸗ 
wegiſchen Preßorgane verurteilen das Auftre⸗ 


jeine Gattin, geborgen. In Boejnekdere find ten Sagens in den ſchärfſten Worten. Der 


zahlbarer Abonnementspreis 


Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Nonpareill zeile oder deren Raum mit x Kop. fü Rußland 


In erate im Text 60 Kop Alle in⸗ u ausländiſchen Annoncen 
iellpreſſendrun von 


„J Beterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 88 


ſchwediſche Unterſuchungsrichter ſcheint 1 


nen, daß Sagen zwa “oheradig nervös, da- 
gegen nicht unzurechnunge gig fe, 


Lokales. 


N Lodz, den 4. Oktober. 

„ K. Perſoualnachricht. Der Untercuchungs 
rich ter des 6. Bezirks der Stadt Lodz, Herr 
Zillarius, iſt gz 5 ſenem Urlaub zurückgekehrt 
und hat die See s ſeiner Amtsfunktionen 
übernommen. an . 

K Die Ankunft des neuen Rabbiners 
Treiſtman in Lodz wird, wit wir erfahren. 
nach Beendigung der jädiſchen Feiertage „ 
folgen, d. h. in etwa 3 Wochen 


K. Bon der Kaufmaunsbank. Wie wir 
erfahren, wird ſich die Bank beim Bau ihres 


neuen Bankgebäudes an der Promenadenſtraße 


örtlicher Handwerker ete. bedienen. Ein folder 
Beſchluß wurde von der Verwaltung gefaßt 
und protokollariſch aufgenommen. Es iſt nur 
mit Freuden zu begrüßen, denn wir haben hier 
genügend vortreffliche Gewerbetreibende, die 
ſehr gute Arbeiten leiſten. 

r Die Strumpfwirkergeſelleu Innung 
wird morgen, Sonntag, den 5. Okt ober, um 2 
Uhr nachmittags, im Herbergslokale an der Ni⸗ 
kolajewskaſtraße Re. 79 die übliche Monats⸗ 
ſitzunz ihrer Mitglieder abhalten, in der die 
Auflagezahlungen entgegengenommen werden. 


r. Wegen Diebſtahls hatten ſich vorgeſt ern 
der Einwohner von Wloclawek, Stanislaw 
Przybyszewski, 20 Jahre alt, und der Einwoh⸗ 
ner der Gemeinde und des Kreiſes Opocz no, 
Michal Prazmowski, 49 Jahre alt, vor der 
zweiten Kriminalabteilung des Petrikauer Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten, die angeklagt wa⸗ 

ren, am 25. Januar laufenden Jahres in Lodz 

nach gegenſeitiger Uebereinkunft aus der Stal⸗ 

kung des Bäckers Herrn Konſtantin Skarbek im 
Hofe des Hauſes Nr. 38 an der Wulczanska⸗ 
ſtraße ein Pferdegeſchirr im Werte von 15 Rbl. 

geſtohlen zu haben. Aus den Gerichtsakten iſt 

zu erſehen, daß Przuvyſchewski bereits mehr⸗ 

mals vor Gericht geſtanden hat. Die Angeklag⸗ 

ten waren nicht geſtändig. Durch die Zeugenaus⸗ 

fagen wurde ihnen die Schuld jedoch bewieſen. 

Der Gerichtshof verurteilte Przybysze wski zu 6, 

Prazmowski zu 4 Monaten Gefängnis. 

r. Schmuggler vor Gericht. Die zweite 

Kriminalabtejlung des Petrikauer Bezirksgerichts 
verhandelte vorgeſtern u. a. folgenden Prozeß: 


Am 27. Januar laufenden Jahres bemerkte der 


Gehilfe des Priſtaws des erſten Lodzer Polizei⸗ 
bezirks Zabieki auf dem Ringe an der Lödka 
elwas Verdächtiges an der Verkaufsbude Nr. 88, 
Er befahl daher der Ruchla Zwilling, die an 
der Bude ſtand, dieſelbe zu öffnen. Die Jüdin 
weigerte ſich jedoch, dies zu tun, und gab an, 
daß ſich in der Bude die Ware des D. Bura⸗ 
kowski befindet, der nicht anweſend iſt und den 
Schlüſſel bei ſich fährt. Nachdem Burakowski 
ausfindig gemacht wurde, weigerte er ſich eben⸗ 
falls, die Bude zu öffnen. Der Priſta wgehilfe 


ließ die Bude gewaltſam öffnen und man fand 
darin ausländiſche Seide, Tüll, Barchent und 
andere Ware, Das Vorgefundene wurde kon⸗ 
fisziert und nach der Warſchauer Zollkammer 


geschickt. Burakewski gab hierauf ver Polizei 
an, daß die Ware von dem Kaufm ann Gold⸗ 
waſſer gekauft worden war und bei Zwilling 
bereits ein halbes Jahr lagerte. Die Ware 
wurde von der Warſchauer Zollkammer auf 
217 Rbl. abgeſchätzt. Dieſelbe wurde mit einer 
Zollſteuer von 552 Rol. 43 Kop. belegt. Die 
zur Verantwortung gezozenen Z villing, Gold⸗ 
waſſer und Burakowski gejtanden ihre Schuld 
nicht. Die Ruchla Zwilling gab an, daß 
die Ware in ihre Bude von einem ihr 
gänzlich unbekannten Kaufmann gelegt wurde. 


-woldwajjer gab au, daß er dem Burakomski 


keinerlef Waren verkaufte und mit der Schmug⸗ 
gelet ſich nicht befaſſe, während Burskovski 
angab, die Ware nicht von Goldwaſſer ſondern 
von einem Unbekannten auf dem Ringe ge⸗ 


2 


Kut zu baden und dieſelbe in die Bude der 
Zwilling ohne ihr Wiſſen und in ihrer Ab⸗ 
weſenteit gelegt habe. Auf Grund des Ange⸗ 
führten wurden nun der Einwohner des Fleckens 
und der Gemeinde Dzialoszyn, Kreis Wielun, 
Souvernement Kaliſch, David Burakowski, 50 
Jahre alt, der Einwohner des Fleckens und 
der Gemeinde Wierzbnin, Kreis Ilza, Gouver⸗ 
nement Radom, Juda Goldwaſſer, 43 Jahre 
alt und der Einwohner von Lutomiersk, Kreis 
Lodz, Puchla Zwilling, 55 Jahre alt, vor Ge⸗ 
richt zu verantworten. Vor Gericht machten 
die Angeklagten dieſelben Angaben. Der Ge⸗ 
richtshof verurteilte Burakowskt und Zwilling 
zur Konſiskation der Waren und außerdem 
Burakowski zur Strafzahlung von 2062 Rbl. 
und Zwilling zur 303 Rbl. 80 Kop. reſp. 
oder 1 Monat Gefängnis, ſowie zum ein⸗ 
jährigen Aufenthalt in einem Orte, der 100 
Werſt von der Grenze entfernt liegt. 


Blinddarmentzündung als Folge des — 
Waſſertrinkens! Auch der Wein, der ſo oft 
und ſo viel verleumdete, ſcheint endlich reha⸗ 
bilitiert werden zu ſollen, und nicht durch die 
Bemühungen epikureiſcher Dichter, ſondern — 
und das kann als ein Zeichen ausgleichender 
Gerechtigkeit mit Genugtuung begrüßt werden 
— gerade durch diejenigen Perſouen, welche 
ihn bisher für alles Unglück verantwortlich ge⸗ 
macht haben: durch die Aerzte und die Hy⸗ 
gieniker. Die Herren Mediziner haben nämlich 
jetzt nicht mehr und nicht weniger feſtgeſtellt, 
als daß das Waſſer, welches wir bei Tiſch 
trinken, ſelbſt wenn es ſich um Mineralwaſſer 
handelt, uns ſehr häufig mit der fälſchlich 
Blinddarmentzündung genannten Wurmfort⸗ 
ſatzentzündung beglückt. Dieſe überraſchende 
Behauptung wird auf Grund einer Anzahl 
poſitiver Tatſachen in der jüngſten Nummer 
der „Preſſe Mediale“ aufgeſtellt. Im verigen 
Monat mußten in einer aus ſechzehn Perſonen 
beſtehenden Familie ſich ganze ſechs den Blind⸗ 
darm operieren laſſen, und zwar gerade die⸗ 
jenigen ſechs, welche immer nur Waſſer tran⸗ 
ken, während alle anderen Mitglieder der Fa⸗ 
milie verſchont blieben. Im allgemeinen ſollen 
die weintrinkenden Perſonen nur im Verhältnis 
von 1: 200 von der Blinddarmentzündung bes 
fallen werden, während die Waſſertrinker ſich 
die ſchreckliche Krankheit im Verhältnis von 
1:10 „antrinken“. Man ſieht, der Unterſchied 
iſt nicht eben klein. Zeit ſteht ferner, daß die 
Blinddarmentzündung beſonders bei den wohl⸗ 
habenderen Klaſſen häufiger geworden iſt, ſeit⸗ 
dem es Mode wurde, ſich als Abſtinenzler auf⸗ 
zuſpielen, alſo etwa ſeit einem Vierteljahrhun⸗ 
dert. Und wie iſt das alles zu erklären? Ente 
hält das Waſſer vielleicht einen noch unbekannten 
Bazillus, der die Blinddarmentzündung ver⸗ 
breitet? Das kann ſchon darum nicht der Fall 
ſein, weil viele der unterſuchten Kranken nur 
Mineralwaſſer und keimfreies Waſſer zu trinken 
gewohnt waren; ſchädlich wirkt das Waſſer — 
nach der Behauptung der Sachverſtändigen — 
nicht durch das, was es in den Verdauungs⸗ 
apparat „einführt“, ſondern weit eher durch 
das, was „es aus unſerem Organismus nicht 
entfernt“. Unterſuchungen der Aerzte Gagey, 
Sabrazes und anderer haben gezeigt, daß der 

naturreine Wein ein gutes antiſeptiſches Mittel 
iſt: wäre er nicht, ſo würden die Mikroben in 
unſeren Eingeweiden die tollſten und gefähre 
lichſten Sachen machen. Waſſertrinker laſſen 
ihnen zuviel Freiheit: daher die Blinddarm⸗ 
entzündung. Die Weinhändler werden ſich ins 

FJäuſtchen lachen, wenn ſie von dieſer neuen 
Theorie hören. Es muß ihnen aber noch ein⸗ 
mal ausdrücklich eingeſchärft werden, daß nur 
von „naturreinen Weinen“ die Rede iſt! 

x. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 28 an 
der Przejazoſtraße wurde der 91jährige Joſef 
Frycz von einer Droſchke überfahren und erlitt 
allgemeine Körperverletzungen. — Im Hauſe 
Nr. 36 an der Mliaryſinskaſtraße zog ſich der 
Iljährige Jan Litmann aus Verſehen eine Bere 
giftung zu; ein Arzt der Rettungsſtatien bes 
feitigte jede Lebensgefahr. — Vor dem Hauſe 
Nr. 5 an der Widzewskaſtraße ſtürzte die 70. 
jährige Golda Gembinska jo unglücklich, daß 
ſie einen Bruch des rechten Armes erlitt. — 
Bor dem Haufe Nr. 35 an der Sredniaſtraße 
glitt die 60 jährige Berta Vogel aus und ſtürzte; 
ſie erlitt eine Verletzung an der Stirn. 


r. Pabianice. Aus der Geſell⸗ 
ſchaft. Heute, Sonnabend, um 5 Uhr abends 
wird in der hieſigen evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Kirche die Trauung des Kaufmanns Herrn Jo⸗ 
hann Herſe aus Warſchau mit der Tochter 
des hieſigen Großinduſtriellen Herrn Oskar 
Kindler, Fräulein Helene Kindler, ſtattfinden. 

t. Mlexandrow. Ueberfahren. Ge 
ſtern nachmittag um 3 Uhr wurde in der 
Lodzerſtraße, in der Nähe des katholiſchen 
Friedhofs, die 12jährige Mania Pietczak, als 
jie über die Straße ging, vom Wagen des Ko⸗ 
loniſten Wladislaus Zieromski aus dem Dorfe 
Frania überfahren. Das Mädchen geriet unter 
die Hufe der Pferde und ſodann unter die 
Röder. Sie erlitt ſchwere Verletzungen am 
ganzen Körper. Zieromski wird wegen unvor⸗ 
ßichtiges Fahren zur gerichtlichen. Berautwortung 
gezoger. i 


k. Kaliſch. Mord. Am Dienstag um 
1 Uhr nachts wurde im Reſtaurant von Ma⸗ 


Animal in Wielun Herr J. Pomian⸗Ludienskt, 
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Sohn des Gutsbeſitzers aus Starzenice bei 
Wielun, von Herrn Stanislaw Gecewicz, Bru⸗ 


der des Majoratsgutes Pajeczno⸗Zajgczki, 


durch einen Browningſchuß auf der Stelle ge⸗ 
tötet, EN | 
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er, Mast ud Wissenschaft. | 
x. Polniſches Theater. Heute nachmittag 

geht zu den niedrigſten Preiſen die Komödie 
„Maz 2 loterji“, abends das Schauſpiel „Kar- 
paccy görale" von Korzeniowski zum 2. Mal 
in Szene. Am Sonntag nachmittag wird das 
Drama „Lena“ von Jaſienczyk, abends „Kar⸗ 
paccy görale“ aufgeführt. a 


Bait all, 


geht „Der Zigeunerbaron“, abends „Die roman⸗ 
tiſche Frau“ in Szene Am Sonntag nach⸗ 
mittag wird die Operette „Die Suffragetten“, 
abends die Oper „Halka“ von Moniuszke 
gegeben. 


Das Jubiläum des Sodas. Dieſer Tage 
hat der belgiſche Induſtrielle und Chemiker 
Ernſt Solvay die Wiederkehr des Ta jes ges 
feiert, an dem er vor fünfzig Jahren ſeine Fa⸗ 
briken begründete. Solvay iſt der praktiſche 
Chemiker geweſen, der die billige Herſtellung 
des Sodas vervollkommnet, der aus dem vor⸗ 
her ſehr teuren Stoff eine tauſend Zwecke ver⸗ 
wendbares Mittel gemacht hat. Dieſer Erfolg, 
der ſehr mühſam erreicht wurde, hat Solvay 
ein großes Vermögen eingebracht. Er iſt der 
reichſte Mann Belgiens und einer der reichſten 
Männer in Europa überhaupt. Denn die 
ganze Welt gehört heute zu den Abnehmern 
ſeiner Produkte, und die Macht ſeiner ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmungen geht ſoweit, da ß 
Konkurrenzverſuch bisher mißlang. Solvay hat 
einen Teil ſeines Reichtums zu bedeutend en 
wiſſenſchaftlichen und gemeinnützigen Werken 
hergegeben. Er iſt ſtets ein großer Arbeiter⸗ 
freund geweſen, und ſo feiert den Jubilar auch 
in einer beſonderen Studie der Führer der bel⸗ 
giſchen Sozialiſten, Emile Vandervelde. Außer ⸗ 
dem bat Solvay das internationale Inſtitut 
für Soziologie begründet, das in Brüſſel ſeinen 
Sitz hat. Ein internationales Inſtitut für 
Phyſiologie, für Phyſik und Chemie wird von 
Soloay unterhalten. Er gewährt Beiträge zu 
den wichtigſten naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten 
in den Laboratorien Europas. Er gehört 
endlich zu den freigebigſten Freunden der 
Brüſſeler neuen Univerſität, die als freie Hoch⸗ 
ſchule gegen politiſche und religiöſe Rückſtän⸗ 
digkeit gegründet wurde. 


Das Weſen des Schlangengiftes. Nach 
Dr. Fauft in Würzburg iſt die Unterſcheidung 
der Schlangen nach giftigen und ungiftigen 
Arten eine ſehr einſeitige. Die ſogenannten 
Giftſchlangen ſind eben die für die Menſchen 
giftigen, die ungiſtigen Schlangen können für 
Tiere ſehr wohl giftig ſein. Die Einverleibung 
der Gifte in den Körper geſchieht allgemein 
mit Hilfe beſonderer Giſtzähue. Dieſe haben 
für die Führung des Giſtes entweder einen 
Kanal, der ſie der Läuge nach durchbohrt, oder 
eine Rille. Die Menge des beim Biß entleer⸗ 
ten Giftes wechſelt bei den verſchiedenen Ar⸗ 
ten außerordentlich. Während es Formen gibt, 
die bei einem Biz 100 bis 200 Miligramm 
Gift entleeren, iſt die Menge, die von einer 
Kreuzotter entleert wird, etwa 30 Miligramm. 
Außer der Art des Tieres it für die Menge 
des ausgeſchiedenen Giftes ſehr weſentlich, ob 
das Tier kurz vortzer ſchen einmal gebiſſen hat. 
Das entleerte Gift enthält 30 Prozent Trocken⸗ 
ſubſtanz, es enthält außer dem ſpeziellen Gift 
auch noch Fermente. Dieſe können dadurch für 
die Schlange wichtig ſein, daß ſie beim Biß in 
den Körper des Angegriffenen eingeſpritzt wer⸗ 
den und jo die Verdauung beſchleumgen. Be⸗ 
kanntermaßen til dieſe ber Schlangen, die ihre 
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Beute in einem Biſſen hinabſchlingen, ſehr 
ſchnell. Was das Gift anbelangt, o IN 5 


nach den Unterſuchungen ein Saponin. 


Neue deutſche Dramen. Schwabens erfolg⸗ 
reichſter moderner Dramatiker, Heinrich Lilien⸗ 
fein, kam in Stuttgart mit ſeinem neuſtene 
Drama „Der Tyrann“ im Hoftheater zu Wort. 
Seine Dichtung, die den Konflikt Pertanders 
von Korinth mit ſeinem Sohne zum Inhalt 
hat, weiſt große Stzönheiten der Sprache und 
feine Stimmungsreize auf, doch vermag die ge⸗ 
fünjteire Pandlung nur teilweiſe zu feſſeln. 
Das Publikum nahm das neue Werk mit 
freundlichem Beifall auf. — Taddäus Nittners 
Komödie „Der Mann im Souffleurkaſten“ er 
lebte auf der Wiener Bieſtsenzbuhne die Urauf⸗ 
führung. „Der Mann im Souffleurkaſten“ ift 


der Dichter, dem alle Zukunft und alle Ver⸗ 


gangenheit gehört, lolauge er nicht eine Stunde 
wirklich lebt. Autner hat hier ein entzückendes 
Vtärchen in anderem Bewande gedichtet, das 
aber im Rampenlicht jeine zarteſle Schönheit 
verliert. Die ungemein ſchwierige Inſzenterung 
und die Darſtellung gelangen nur teilweiſe, 
dennoch konnte der Dichter nach den Aktſchlüſſen 
wiederholt auf die Herssrrufe des Publikums 
vor der Rampe erſcheinen. — Das Berliner 
königliche Schauſpielhaus hat mit ver Urauf⸗ 
führung von Strindbergs „Schianenweiß“, 
das die mannigfachſten WMärchenmotive in feinen 
dichteriſchen Geſtalien zu einem edlen Ltebes⸗ 
hymnus einigt, doch endlich wieder daran er⸗ 


Lobzer Zeitung — Sonnabend, den 21. September (4. Oktober) 15138. 
innert, daß der Sinn für literariſche Verpflich⸗ 


x. Populäres Theater. Heute nachmittag 


tungen auf einer preußiſchen Hofbühne noh 
nicht ganz verloren iſt. Das Publikum ließ 
ſich von dem Werk, das in der Stimmung oft 
an die Art des jungen Maetterlinck gemahnt, 
gern gefangen nehmen. — Herbert Eulenberg 
hielt mit ſeinem Liebesſtück „Belinde“ Einzug 
in das Hofburgtheater in Wien, wo die chao⸗ 
tiſche Art des Dichters, Perſonen, Schickſale 
und Gefühle durcheinanderzuheften, das Publi⸗ 
kum des Hauſes verwirrte. Die erſten drei 
Akte fanden achtungsvolle Aufmerkſamkeit. — 
„Andreas Hofer“, ein Schauſpiel von⸗ Walter 
Lutz, gelangte im Hoftheater zu Hannover zur 
erſten Aufführung. Das Stück, eine Durch⸗ 
ſchnittsarbeit, errang üblichen, konventionellen 
Beifall. — „Will und Wilbke“, Fedor von Zo⸗ 
beltitz' neueſtes Luſtſpiel, gefiel bei der Urauf⸗ 
führung im Hoftheater zu Oldenburg durch lie⸗ 
benswürdige Tonart. Der Autor durfte leb⸗ 
haften Beifall entgegennehmen. — „Das Be⸗ 
ſchwerdebuch“, eine Bauernkomödie van Karl 
Ettlinger, dem „Karlchen“ der „Jugend“, hatte 
bei der gleichzeitigen Uraufführung in Wien 
und München lebhaften Heiterkeitserfol g. — 
„Die goldene Locke“, Kurt Küchlers dreiaktiges 
Luſtſpiel, fand in Bremen am Stadttheater bei 


ſorgfältiger Inſzenierung große Anerkennung. 


Das telegraphierte Kinobild. Dem 
Erfinder der elektriſchen Fern ⸗ Photographie, die 
heute bereits von mehreren Zeitungen Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes mit Erfolg ausgeübt 
wird, Profeſſor Dr. Korn in Berlin, iſt es vor 
kurzem gelungen, eine weitere hochbedentſame 
Vervollkommung ſeines Verfahrens zu erzielen. 
Dieſe beſteht darin, daß es ohne beſondere Ver⸗ 
richtung möglich iſt, jetzt auch Kinobilder auf 
weiteſte Entfernung zu übertragen. Eine von 
Korn vorgenommene telegraphiſche Uebertragung 
von kinematographiſchen Aufnahmen war von 
beſtem Erfolge. Es handelt ſich um die Ueber⸗ 
tragung einer ganzen Kino⸗Serie auf einer Linie, 
deren Länge der Entfernung von Paris nach 
Berlin entſpricht. Von der Aufnahme einer dar⸗ 
ſtelleriſchen Studie wurden immer vier Bilder 
auf ein Clichs übertragen; jedes Cliché mit vier 
Bildern beanspruchte eine Uebertragungszeit von 
nur 15 Minuten. Eine Serie von zwanzig Bil⸗ 
dern kaun ſomit in der kurzen Zeit von etwas 
über einer Stunde übertragen werden. Eigene 
Leitungen find weder für Kinobild⸗Uebertragungs⸗ 
zwecke noch für die Uebermittelung von aktuellen 
Bildern für Zeitungen notwendig; es laſſen ſich 
vielmehr dafür die gewöhnlichen Telephonleitungen 
beuntzen. Für die Kinematographie iſt aber in 
der Möglichkeit, aktuelle Films auf weiteſte Ente 
fernungen hin in kurzer Zeit übertragen zu können, 
tnfofern ein großer Fortſchritt zu erblicken, als 
unter Umſtänden wichtige Vorkommniſſe, die ſich 
z. B. morgens oder mittags in London oder 
Paris uſw. abfpielen, fon am gleichen Abend in 
Berlin, Wien uſw. vorgeführt werden kö auen. 
Profeſſor Dr. Korn geht aber noch weiter. Er 
beabſichtigt in der nächſten Zeit Kabelübertra⸗ 
gungen von Europa nach Amerika zu machen, 
Sig Gelingen ſchon jetzt als geſichert gelten 
ann. 
Schlecht angebrachte Theaterklagen. Als 
in Dresden während der Aufführung von Ib⸗ 
ſens „Hedda Gabler“ im Neuen Königlichen 
Schauspielhaus heftige Rufe des Unwillens im 
Publikum über die mangelhafte Akuſtik laut 
wurden, geriet die Darſtellerin der Hedda 
Gabler in ſolche Aufregung, daß ſie einen 
Nervenſchock erlitt und in Ohnmacht fiel. Die 
Vorſtellung mußte abgebrochen und die Künſt⸗ 
lerin in ihre Wohnung ſchwer krank gebracht 
werden. „ 


DOolitik. 


Paſchitſch bei Berchtold. N 

P. Wien, 3. Oktober. Paſchitſch beſuchte 
Berchtold und nahm am Frühſtück teil. 

Albniſch⸗griechiſche Reibungen. 

Wien, 3. Oktober. Die Albauiſche Kor⸗ 


reſpondenz meldet aus Walona: Bei Requſi⸗ 


tion von Vieh durch die griechiſchen Truppen 


iſt es in der letzten Zeit wiederholt zu blutigen 
Zuſammenſtößen mit der Bevölkerung gekom⸗ 
men. In dem Dorfe Lana kam es zu Kämpfen 
mit der Bevölkerung, in deren Verlauf zwölf 
Soldaten getötet wurden. 3 


Zur Zergrößerung des Rekruten⸗ 
N Kontingents. f 

P. Wien, 2. Oktober. Die Zeitungen 
weiſen darauf hin, daß die Vermehrung des 
Kontingents der Rekruten um 40,000 Mann 
auf Keſten der Taugbarkeit der letzteren ge⸗ 
ſchehen müſſe. Noch dem neuen Geſetz wird 
die Friedensſtärke der Armee 600,000 Mann 
betragen. 


Bombeuerpleſtan im Fiumer Genberge⸗ 
mMentsarchiv. 


P. Budapeſt, 3, Oktober. 


PB. Sudap 8 Durch eine Ex⸗ 
ploſion einer Bombe in dem 


am Schloß des 


| Öreneligten, 


8es 


Türken, die ſich 


. Ar. Er — 


Schloſſes und der Nachbarhäuſer find zer⸗ 
ſchlagen. Es wurde niemand verletzt. Drei 


Verdächtige wurden verhaftet. 
Kein welſiſcher Verzicht auf Hannover? 


Eſſen, 3. Oktober. Im Anſchluß an dle 
aufſehenerregende Rede, die der welfiiche Abge ⸗ 
ordnete Colsgorn in Diepholz gehalten hat, 
teilt die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung! in 
auffälliger Form mit, ſie jei unterrichtet dar⸗ 
äber, daß die Welfen mit voller Abſicht jetzt 
vor dem Zuſammentreten des Zundesrates in 
aller Oeffentlichkeit erklären, daß der Brief des 
Prinzen Ernſt Augußt kein Verzicht im Sinne 
der Bundesratsbeſchlüſſe von 1885 und 1907 
iſt und daß der Prinz niemals feine Anſprüche 
auf Hannover aufgeben wird. Das Welfen⸗ 


haus betrachtet es als Ehrenſache, vor aller 
Welt darzulegen, daß es weder durch eine 


Verſchleierung der Talſache noch durch einen 


Wortbruch den Braunſchweigiſchen Thron eve 


ſchleichen will. Kein Welfe hat auf Hannover 
verzichtet, noch wird er auf Hannover ver⸗ 
zichten. Dieſe Mitteilung deckt ſich im weſent⸗ 
lichen mit den Aeußerungen des Abgeordneten 
Colshorn, der erklärte, aus dem Munde des 
Herzogs von Cumberland in Guaunden ſelbſt 
erfahren zu haben, daß weder der Herzog noch 
die preußiſche Regierung den Brief des Prin⸗ 
zen Ernſt Auguſt, den dieſer vor ſeiner Heirat 
an den Reichskanzler richtete, als Verzicht auf⸗ 
faßten. 
Zu den Balkananleihen. 

P. Paris, 3. Oktober. In Erzänzung 
ſeiner Mitteilung über die Balkananleihen mel⸗ 
det der Korreſpondent der P. T.⸗A. daß es 
trotz der günſtigen prinzipiellen Stellungnahme 
der franzöſiſchen Regierung der Kenſolidation 
der Anleihen verfrüht wäre von der Emiſſion 


einer ſerbiſchen oder rumäniſchen Anleihe zu 
ſprechen, ſelbſt wenn die Emiſſien nicht vor 


Ps 


dem Reſultat der internationalen Finanzkom⸗ 
miſſion erfolgen ſollte. Möglich ſei allerdings 
die Erteilung von kurzfriſtigen Anleihen dur ch 
die Banken. a 
Kampf zwiſchen Suffragetten und Polizei. 
London, 3. Oktober. Fran Sanders, die 
begabte Finanzſekretärin in der Suffragetten⸗ 
vereinigung, und Miß Kerr, die Seſchäftslei⸗ 
terin der Vereinigung, find von der Polizei 
wieder verhaftet worden. Beide hatten, ſeit 
fie im Juni unter dem Katze⸗und⸗Maus⸗Geſetz 
aus dem Gefängnis entlaſſen worden waren, 
ſich jeder Tätigkeit in der Suffragettenbewegung 


enthalten. Inzwiſchen wurde aber bekannt, 
daß ſie ihren Dienſt wieder aufgenommen 


hätten. Die Wirkung blieb nicht aus. Als ſie 
gegen Mittag das Hauptqaartier verließen, 
wurden ſie beide verhaftet. Doch war auch das 
Vorhaben der Polizei den Suffragetten nicht 
verborgen geblieben, und wils erregt ſtürzten 
verſchiedene Suffragetten über die Polizisten 
her, die die Verhaftung vorgenommen hatten. 
Es entfiaud ein großer Auflauf, und die Sie 
tuation ſah eine Zeitlang recht ungünſtig für 
die Beamten aus, bis Verſtärkungen herbei⸗ 
kamen. Unter lautem Hallo konnten darauf 
die beiten Gefangenen im Auts fortgeſchafft 
werden, während der Kampf zwiſchen den Suff⸗ 
ragetten und der Polizei fortsauerte. Die 
Szene endete ſchließlich att der Verhaftung von 
ſechs Frauen, die ſpäter vor dem Polizeirichter 
in Bowſtreer erſchienen und zu je vierzig 
Schilling Geldſtrafe oder einem Monat es 
faͤngnis verurteilt wurden. 


Japaniſche Erklärungen zu Beſetzung 
sen Ranking. 


London, 3. Oktober. Als offenſtchtliche 
Folge der ziemlich herben Kritik, die letzthin 
von der öffentlichen Meinung Englands an 
Japans ſtürmiſchem Vorgehen gegen Chins ge⸗ 
übt wurde, iſt die auteritative Erklärung, die 
durch das effiziöſe Reuterbureau verbreitet 
wird, anzuſezen. Darin wird kategoriſch abge⸗ 
leugnet, daß Jepan die Abſiczt habe, am 
Jangtſe beſondere Vorteile zu erhaſchen und 
daß es eine Wolitie treibe, die als Ziel die 
Zerſtückellung Chinas verfolge. Ganz unbe 
gründet ſeien die Meldungen, daß Japan die 
Streitkräfte in Hankau dermehre, zahlreiche 
Truppen in Nankiug landete und ein Ulti⸗ 
matum an China ſandte. Das „Vorgehen 
Japan vor Nanking“ bezwecke nur den Schutz 
zer Schtedelang und die „Kriegsſchiffe würden 
zurückgezogen, ſowie die Ordnung wiederherge⸗ 
ſtellt ſei.“ Japans Vorgehen in Chiaa decke 
fich vollſtändig mit den Beſtimmungen des 
engliſch⸗Japaniſchen Bündniſſes und gabe nicht 
die Abſiezt irgendetwas zu tun, was zum Zwiſt 
mit England fügren köunte. 
Kein Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien. 

. Berlin, 3. Oktober. Die Wolfſche Te⸗ 
legraphenagentur dementiert die Meldung Wie⸗ 
ner Glätter, daß Kaiser Wilhelm in Verbin⸗ 
Me mit leiner Sesdfager nach Kauopiſcht 

aljer Franz Joſeh deſuchen werde. 


Albaniſche Sreueltaten. 


ela 8 27551 
. Gelgrad, 3. Oktober. Offiziellen Daten 
zuſelge verüßsten die fi vor den Serben zurück⸗ 


ziehenden Albanier eine Menge unglaublicher 
Sreueliatez, Sie merdeten und marterten die 
zen blen Shriſten⸗ wie auch die Albanter und 

weigerten ihnen auszuſchlisgen 


von großem Werte gandeln, unter anderem 


u Ein Dementi. 5 
P. Belgrad, 3. Oktober. Das „Preßbürs“ 
erklärt die Meldung der „Albaniſchen Korreſ⸗ 
pondenz“ über ein ſträfliches Betragen ſerbiſcher 
Offiziere hinfichtlich der Frauen 
liche Erfindung. „ 
Eine Spezialmiſſten Reuf Beis. — Ber. 
haftungen von Offizieren. — Berſammlung 
der Dardanelleuflotte in Konſtautinopel.— 
Ein deutſcher Kohlenhafen in Alexandrette. 


P. Konſtantinopel, 3. Oktober. Der ehe⸗ 
malige Kommandeur der Kreuzers „Hamidje“ 
Reuf Bei begab ſich in einer Spezialmiſſton 
nach Europa. Reuf Bei wird in Italien einen 
Kreuzer abholen, der auf einer italieniſchen 
Werft beſtellt war, jswie einen anderen, der 
von der italieniſchen Regierung während des 
Krieges konfisziert wurde. Reuf Bei wird hier⸗ 
auf die Artilleriewerke Frankreichs beſuchen, 
infolge der Umänderung der Artilleriebewaff⸗ 
nung der türkiſchen Flotte. — Der Militärgou⸗ 


verneur verfügte die Verhaftung von einigen 


Ofſizier en, die zu den ins Ausland entflohenen 


für eine ſchänd ⸗ 


Mitgliedern der Militärliga Beziehungen hatten. 


— Die Schiffe der ottomaniſchen Flotte, die 


im Anfange des Krieges in den Dardanellen 
fationiert waren, ſind in Konſtantinopel ver⸗ 
ſammelt worden. — Die Bagdadbahn baut 
für die deutſche Mittelmeerflotte Kohlenlager 
in Alexandrette. a a 
Die Angelegenheit Saalar od Donles 
b erledigt. 
P. Teheran, 3. Okteber. Die Angelenheit 


des Prinzen Salaar od Doules wurde geregelt. 


Die Regierung zahlt dem Prinzen eine mo⸗ 
natlich zu zahlende Jahresernte von 10,000 
Tuman. Die Schulden des Prinzen an die 
Ruſſiſche Bank übernimmt ein hieſiger Bankier 
unter der Bedingung, daß ihm das Gut des 
in einigen Tagen über Rußland nach der 
Schweiz reiſenden Prinzen zur Verwaltung über⸗ 
geben wird. Die eigenmächtige Rückkehr des 
Prinzen bringt ihn um die Rente. 
. Böllige Anarchie in Albanien, 


P. Janina, 3. Oktober. In Albanien 
herrſcht völlige Anarchie. Jeder Bey bildet in 
ſeinem Gebiet eine eigene Regierung. Die 
Chriſten in dieſen Gebieten find grauſamen 
Verfolgungen ausgeſetzt. Nach der Einnahme 
von Strarefa durch die Serben bemächtigten 
ſich türkiſch⸗albaniſche Banden der Stadt Gra⸗ 
diſchtſche und proklamierten im Namen des al⸗ 
baniſchen Königreiches ihre Oberherrſchaft. 

Ste künftigen türkiſch⸗bulgariſchen 

Beziehungen. 

FV. Konſtantinopel, 3. Oktober. In Be⸗ 
antwortung des Telegramms des Großweſirs 
über den Friedensſchluß drückte der bulgariſche 
Miniſter des Außeren Genadiew den Wunſch 
aus die Beziehungen der beiden Mächte möch⸗ 
ten ſich in Zukunft gutnachbarlich und freund⸗ 
ſchaftlich geſtalſen. 


Unpolitiſches. 


Verworfene Kaſſationsklage. 
P. Petersburg, 3. Oktober. Der Senat 
ließ die Kaſſationsklagen Geismars und Dol⸗ 
matows ohne Folgen. ö N 
Ein Denkmal für Pichns. 
P. Kiew, 3. Oktober. Dem Nationaliſten⸗ 
klub iſt geſtattet worden, zur Errichtung eines 
Denkmals für Pius eine 
zu eröffnen. N ö 
Auslandsreiſe des Miniſterpräſidenten. 
P. Sewaſtopol, 3. Oktober. Der von Jalta 
auf der Militäryacht eingetroffene „Miniſter⸗ 
präſident Kokowzow hat ſich per Bahn ins 
Ausland begeben. N a ee 
Wiederaufnahme des Prazefled wegen Er⸗ 
mordung des Fürſten Dadaſczkeliani. 


P. Baku, 3. Oktober. Die Verhandlungen 
des Prozeſſes wegen Ermordung des Fürſten 
Dagaſchkeliani wurden wieder aufgenommen. Der 
Bruder des Ermordeten bezichtigte den Fürſten 
Dadia und die Frau des Ecmordeten der An⸗ 
ſtiftung des Mordes. Dadiani habe chen 
früher verſucht, den Fürſten durch Hineinſchüt⸗ 


Spendenſammlun g 


ten von Strychnin in den Tee des Fürſten zu 


vergiften. Bas Gift wurde aber von der 
Tochter des Fürſten bemerkt und vernichtet. 
Zum Ban der Bagdadbahn. 

P. Berlin, 3. Oktsber. Die Arbeiten beim 
Bau einer Zweiglinie der Bagdadbahn nach 
Alexandrette ſchreitet ſtetig vor. Mitte Ok⸗ 
tober wird der Verkehr aufgenommen werden 


können. N 

Graßer Gemäldediebſtahl. 

Londan, 3. Oktober. (Eigen meldung) 
In dem Hauſe eines Arztes, der ſicz auf Reiſen 
befand, wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. 
Die Diebe ſchnitten 45 Gemälde aus den Nahe 
men und nahmen den größten Teil der Bente 
mit ſich. Es ſoll ſich zum Teil um Gemälde 


wurde auch ein Bild von Murillo von den 
Dieben mitgenemmen. Der Geſamtwert der 
geſtotlenen Bilder wird auf 100,000 Franken 
geſchatzt. | | er 


N Lebzer Zeitung — Sonnabend, den 


N Amt und Würden 
P. Wien, 3. Oktober. In den nieder⸗ 


Abgeordnete Kulczak, ein Bruder des Mörders 
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schuh ⸗ 
meter, gewählt. Die Wahl rief einen großen 
Lärm auf den Bänken der Sozialdemokraten 


hervor, welche fehrien, die Wahl ſei eine Aus⸗ 


zeichnung für den Mord. Es kam zu mehreren 


und den Cpriſtlich⸗Sozialen. f 
Kriſis in der engliſchen Baumwoll. 

N Spinnerei. * 
120,000 Arbeiter ausgeſperrt. 
London, 3. Oktober. Als ein höchſt be⸗ 
denkliches Vorzeichen einer drohenden indu⸗ 
ſtrielken Kriſis wird das Vorgehen der Lanen⸗ 
ſhire⸗Baumwollſpinner betrachtet. In der Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitgeberausſchuſſes in Man⸗ 
cheſter wurde endgültig beſchloſſen, ſämmtliche 
Spinnereien vom 25. Oktober ab zu ſchließen, 
wodurch 120,000 Arbeiter broklos werden. Der 
Beſchluß überraſchte den Markt nur wenig. 


Einige Spinner geben offen zu, daß eine zeit ⸗ 


weilige vollſtändige Einſtellung der Produktion 


bei dem gegenwärtigen ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
ſtand nur erwünſcht ſein könnte. Auch die 
außerhalb des Verbandes ſtehenden Spinne⸗ 


ſperrung anfchließen. „ 
Erkrankung des ſchwediſchen Königs. 
P. Stockholm, 3. Oktober. Der König er⸗ 


krankte zum zweiten Mal an einem Magen⸗ 
leiden. Der Geſundzheitszuſtand iſt nicht bes 


ſorgniserregend. 8 
Mißgeſchick eines Fliegers. 
P. Hamburg, 2. Oktober. Der Flieger 
Damm fiel während eines Fluges mit ſeinem 
Apparat in die Elbe. Ein Zollkreuzer rettete 
den Flieger und brachte den Apparat in de 
Hafen. N 
58 a Bumbenexploſton. 


Statthalters erfolgte eine Bombenepploſton. 
Auszeichnung des ruſſiſchen biplomatif gen 


Vertreters. 
P. Urga, 3. Oktober. Dem von der ruſſi⸗ 


ſchen Regierung ernannten diplom atiſchen Agen⸗ 
ten am mongelifchen Hofe, Müller, verlieh der 
Hutuchta den Titel eines mongoliſchen Fürſten 


zweiten Grades. * ö 
Erneuerung der Eiſenbahnkonzeſſion. 


P. Beyrnt! 3. Oktober. Die Regierung 
erneuerte die Konzeſſion der franzöfiigen Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft Jaffa-—Jeruſalem und ge⸗ 
ſtattete den Umbau des Hafen von Jaffa. 


220: Arbeiter getötet. 


P. Beyrut, 3. Oktober. Bei einer Explo⸗ 
fion im Hafen der Eisenbahnlinie Fagdſcze — 
Bagdad wurden 220 Arbeiter getötet. i 
Die chineſiſche Anleihe. 

P. Tokio, 3. Oktober. Infolge der Aende⸗ 
rung der Bedingungen des 5 Mächteſyndikats 
zur Realiſterung der chineſiſchen Anleihe, bes 
ſchloſſen japauiſche Kapitaliſten ein Syndikat 
unter Teilnahme franzöſiſcher, belgiſcher und 
engliſcher Banken zu organiſieren. 5 8 
Exploſionskataſtrophe anf der Bagdadbahn. 
Konſtantinspel, 3. Oktsber. Die Explo⸗ 
ſtonskataſtrophe im großen Bagtſchetunnel der 
Neubauſtrecke der Bagdadbahn hat zahlreiche 
Opfer gefordert. Wie ſich jetzt nach Vollendung 
der Aufräumungs arbeiten ergibt, haben 22 Ar⸗ 
beiter den Tod gefunden; elf ſind verletzt wor⸗ 
den. Der Sachſchaden it nicht erheblich. Die 
Bauarbeiten an der Unfallſtelle wurden wieder 
aufgenommen. Eine Unterſuchung über die Ur⸗ 
ſachen des Unglücks iſt von der Baudirektion 
eingeleitet worden. 


Abgeerznetenwahlen in Egypten. 


P. Ka irs, 3. Oktober. Durch einen Erlaß 
des Khedive wurden die erſten Wahlen für die 
Deputiertenkammer auf den 26. Oktober feſt⸗ 


geſetzt. 8 


Ueberſchwemmung in Südtexas. 
P. Rem⸗Dark, 3. Oktober. In Süstepas 


berrſcht infolge großer Regengüfſe eine Uever⸗ 


ſchwemmung. 11 
umgekommen. N 
Verhaftung des Brückenſprengers Javis. 
P. New⸗Hork, 3. Oktsber. Hier wurde 


WPerſonen find in den Fluten 


der Attentäter Davis verhaftet, der ſich eben⸗ 


falls O Donnel nennt und der an der Spren⸗ 
gung der Eiſenbahnbrücke bei Mountvernon bes 
teiligt war. Davis bekannte ſich ſchuldig und 
beſtätigte die Teilnahme anderer Mitglieder des 
Arbeiterverbandes an dem Verbreczen. 

P. Indianopolis, 3. Oktober. Hier wurde 
der Kafſierer der Eiſenbahnarbeiter Uns ver⸗ 
haftet, der der Teilnahme an dem Eiſenbahn⸗ 
attentat des in New⸗York verhafteten Davis 


a . ie en 21. September (4. Dktober) 1913. 
Der Bruder des Mörders Schuhmeiers in 


öſterreichiſchen Landtag wurde als Mitglied 
der Landſchaftsverwaltung der chriſtlich⸗ſo ziale 


reien werden ſich zu größten Teil der Aus⸗ 


P. Fiume, 3. Oktober. Im Schloſſe des 


beſchuldigt iſt. Er wird ferner beſchuldigt, 50 


Arbeiter zum Diebſtahl von Dynamit zur 


Sprengung von Bauten der Eiſenbahngeſell⸗ 


ſchaft überredet zu haben. Die Staatsanwalt⸗ 


ſchaft veröffentlicht ein Verzeichnis von 12 Dy⸗ 
namitattentaten, über bie Davis ausgeſagt hat. 
Antsmsobil⸗Apachen. N 
Newyork, 3. Oktober. (Eigen meldung) 
Eine Bande von Automobilbanditen macht ſeit 
langem die Umgebung der Stadt unſicher. 


3 ka Allein geſtern wurden in der weiteren Umge⸗ 
Zuſammenſtößen zwiſchen den Sozialdemokraten n ; 


bung ſechs Automobile aufgefunden, deren In⸗ 
ſaſſen getötet und beraubt worden waren. Die 
Polizei macht die größten Anſtrengungen, der 
Verbrecher habhaft zu werden, indes hat man 
bis jetzt keine Spur von ihnen entdecken können. 


Br 8 

Handel ud Volkswirtschaft, 

Billiger Tarif für ſibiriſche Kohlen. 
Aka. — Am 16. Oktober n. St. tritt der 
auf drei Jahre eingeführte billige Tarif für die 
Einfuhr ſibiriſcher Kohle mit der Samara⸗Sla⸗ 
touſter Eiſenbahn in Kraft. Der Tarif gilt 
für Frachten von nicht weniger als 30,000 Pud. 
Ein ſtbiriſcher Freihafen? 
Aka. — Zum Handelsminiſterium ging ein 
Geſuch von den Induſtri ellen Nord⸗Sibiriens 
ein, an den Mündungen von Zeniffei und Ob 
einen Freihafen zu errichten. Es wird darauf 
hingewieſen, daß für die geplanten Dampfer⸗ 
reifen nach den genannten Flüſſen und zurück 
mehr Frachten nötig fein werden, als ſich ohne 


einen Freihafen beſchaffen läßt. 


Zahlungs ſchwierigkeiten. 


Aka. — Das Charbiner Börſenkomitee er» 
ſucht das Finanzminiſterium, das Umſatzkapital 
der örtlichen Abteilung der Reichsbank zu er⸗ 
höhen und den Kaufleuten einen höheren Kre⸗ 
dit zu gewähren. Das Komitee wünſcht auch, 
das Recht zu erhalten, mit den Solawechſeln 
der Hausbeſitzer zu operieren. 


Keine neue Anleihe, 


Aka. — Die Zeitungsmeldung, W. N. Ko⸗ 
kowzow begebe ſich nach Paris, um eine neue 
Anleihe unterzubringen, entbehrt jeder Begrün⸗ 
dung. Die Reiſe des Premiers trägt über⸗ 
haupt keinen geſchäftlichen Charakter. 


Die ruſſiſche und die ausländiſche metal⸗ 
lurgiſche Konkurrenz. 


Aka. — Auf Initiative der Induſtriellen 
für die Metallfabrikation wurde im Handels⸗ 
miniſterium eine beſendere Kommiſſien für die 
Erörterung der Frage der Konkurrenz zwiſchen 
den ausländiſchen und den ruſſiſchen metallur⸗ 
giſchen Fabriken niedergeſetzt. Als Grund⸗ 
lage der Beratungen wird eine Umfrage dienen, 
die an die intereſſierten Perſonen und Reſſorts 
gerichtet wird. = 


Geireideizchtitedungen, 
In jedem Jahr wird rechtzeitig vor Beginn 
der Getreidekampagne vom Verkehrs miniſterium 


feierlich verkündet, daß alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen ſeien, um „in dieſem Jahr“ Fracht⸗ 


ſtockungen zu vermeiden — und jedes Jahr 


treten mit der Unabwendbarkeit des Fatums 
die Frachtſtockungen ein, an denen unſer Ge⸗ 


treidehandel inſofern ſchwer krankt, als ſie jedes 


Kalkul über den Haufen werfen. 

Auch in dieſem Jahr haben wir die Bot⸗ 
ſchaft des Miniſteriums vernommen, und auch 
in dieſem Jahr ſind die Frachtſtockungen prom pt 
eingetreten, wenngleich die Kampagne nur ſehr 
flau eingeſetzt hat, — offenbar iſt das rollende 
Material, das in Auftrag gegeben worden iſt, 
nicht zur Zeit geliefert worden, oder wenn es 
geliefert worden iſt, ſo hat man die Aufträge 
zu knapp gegeben, d. h. ohne Berückſichtigung 
des enormen Verkehrszuwachſes, deſſen ſich un⸗ 
ſers Bahnlinien zu erfreuen haben. Das letztere 
iſt bei den Privatbahnen unzweifehaft der Fall, 
da dieſe bemüht ſind, möglichſt fette Dividenden 
herauszuarbeiten. 

Das Verkehrsminiſterium hat eine Aufſtel⸗ 
lung veröffentliczt, aus der ſich der Umfang der 
Frachtſtockungen zum 3. September ergibt. Die 
Stockungen betrugen zum genannten Tage 
10,493 Waggonladungen, oder rund 10 Mil⸗ 
lionen Pud. Der Löwenanteil enthält wie ges 
wöhnlich auf die Priwatbahnen (Südoſt, Njaſan⸗ 
Uralsk, Wladikawfas uſw.). a N 

Dieſe Ziffern beziehen ſich auf den Beginn 
einer ungemem ſchwach einſetzenden Kampagne. 
Was ſpäter werden ſoll, kaun man ſich unſchwer 
denken, wenn man berückſichtigt, daß unſere 
Getreideausfuhr in der laufenden Kampagne, 
im Hinblick auf die ungenügende amerikanische 
Ernie ſich ganz beſonders lebhaft geſtalten muß. 
Die für die ruſſiſche Getreideausfuhr jo überaus 
günſtige Chancen werden aber durch die Nach⸗ 
lälſigreit ver Eiſenbahnverwaltungen nicht un⸗ 
weſentlich verſchlechtert. RE 

Es genügt in der Tat nicht, daß die Rayon⸗ 
komuees des Miniſterium über alle Bebürfniſſe 
ihrer Rayons auf dem laufenden erhalten und 


daß das Berkehrsminiſterium frohe Botſchaften 


verkündet; es genügt auch nicht, daß man dem 
Vetreidehandel ſeine Desorganiſation vorwirft, 
jondern es muß mit auen Kräften danach 
geftrebt werden, die Transportverhältniſſe zu 
verbeſſern. 


rohe Baumwolle an der 


i Tend 
teilweiſe feſt. 


4% Anl. 1905 99.90. 


Preiserhöhung für Mitkal. ö 
Das ſchnelle und unaufhaltſame Steigen für 
h { t Maskauer Baumwoll⸗ 
Börſe hat die Preiſe fo hinaufgetrieben, daß 
die Weber und Spinner, die Garn zu niedrigen 


Preiſen bereits im Voraus verkauften, hald 


nicht imſtande ſein werden. 
hohen Preiſen zu kaufen. Vor einigen Tagen 
haben fie ihre noch vorhandenen Vorräte an 
Garn mit einem Aufſchlag von 25.—50 Kop. 
verkauft. Dasſelbe taten die Verkäufer aus 
zweiter Hand. — Auf der Moskauer Manufak⸗ 
turbörſe iſt die Stimmung für alle Manufak⸗ 
turwaren beſtändig. Die Erhöhung der Preiſe 
für rohe Baumwolle rief eine Preisſteigerun g 
ſür Mitkalwaren um 75 Kop. pro Pud hervor 
gegen die vorher geltenden Preiſe beim Ver⸗ 
kauf von Mitkal pudweiſe und arſchinweiſe. 


Kirchliche Nachrichten. 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 

Neue Promenade 11. Y 

(Leiter: Paſtor Wie e). 
Sonntag: 8 Uhr nachmi 5 5 

1 05 g 0 ch ittags Jungfrauen 
Sonntag: 7½ Uhr abends: E iu r⸗ 
kündigung Ya b vangeliumsver 


Dienstag 5 Uhr nachmittags: Kinderſtunde. 
Donnerstag, 8 uhr abends: Vibelſtunde. 
Sonnabend, 8 Uhr abends: Jünglingsſtunde. 


Adbentiſten⸗ Gemeinde. 
Betſaal Andrzejaſtr. 19, Hof Int, 1. Treppe. 
Se Prediger H. Schmitz. 5 
55 on nabend: 10 Uhr vormittags: Sabbat⸗ 
e. 
Sonnabend, vormittags 11 Uhr: 
Sonntag, abends 6 Uhr: 
Mittwoch, abends 6 Uhr: 


Predigt. 
Vortrag. N 
Vortrag. 


Luſtige Ecke. 


— Recht hat er. A.: „Warum biſt du weg⸗ 
gelaufen, als der Kerl dich mit dem Revolver bes- 
drohte? Du biſt ein Feigling ⸗ N 

B.: „Ich 
ling gellen, 


will lieber für einige Zeit als ein Feig⸗ 
als Zeit meines Lebens eine Leiche fein“. 


— Ein reich gewordener Gerber wurde 
zum erſten Male in eine hochadlige Geſellſchaft gela⸗ 
den, verhielt ſich aber ſo ſchweigſam, daß ſeine Frau 
ſich höchſt geniert fühlte. Bei der erſten Gelegenheit 
ſtieß ſie ihn an und raunte ihm zu: „Warum ſprichſt 
dn denn kein Wort? „Ach Gott“, ſagte er, „hier 
verſteht ja doch kein Menſch etwas von Leder“ 


uch. „Run, Kinder freut ſich euer Papa 


— Bei 
ſchon recht auf mich? 
„Oh, furchtbar! Er hat geſagt, er könnt gleich 


an der Wand hinanfkrabbeln!“ 


Börſen⸗ und Handels⸗Depeſche 


Petersburg. 3 Okt 
enz: Fonds 


(P. T.⸗A.) 
ruhig. Dividendenwerte 


Wechſelkurs. Check auf London 94,725, 
Check auf Berlin 46.29.—. Check auf Paris 37.48. 


Fonds. 45 Staatsr. 927]. 5% Inn. Staatsanl. 1905 
1. Em. 104/½. 5% In. Staatsanl. 1908 IL Em. 104¼ 
5% In. Staatsanl. 1908 105 /. 4¼ Ruſſ. Staatsanl. 
1305 98 ½ 53 Ruſſ. Staatsanl. 1506 1025, 4½f Ruff. 
Staatsanl. 1909 99 . 45 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88 / 
4% Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90% ,. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 —. 4725 
Zertif. d. Zauern⸗Agr.⸗B. 90. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 99¾, 5% Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 483—, 5% Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 378 —. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. IL 
320 —. 31,3 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 83 ½. 3/18 konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 5 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. ⸗ 
Kreditgeſ. 84½. - 

Aktien der Kommer zbanken. Aſow⸗Don. 
B. 621— Wolga⸗Kama B. 892, Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 389 ½. Ruſſ.,⸗Aſia B. 292. Petersb. Intern. 521. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 476 —. Petersb. Handelsb. 
254 ½. Union⸗Bank 281 ½. Rigaer Kommerzbank 252. 
Ruf. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (petropari) 340—. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Bakuer 
Naphta⸗G. 780. Kaspi⸗Geſ. 3.450. Mantaſchew 775.— 
Gebr. Nobel (Pays) 21.800. Nobel neue 1.100. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie⸗ 
nenf. —.— Ruſſ. Gef. Hartmann —.—. Kolomna⸗ 
ige Maſch. ⸗ Fabrik 156 —. Nikopol » Mariupoler Gef. 
287—. Puttl.⸗ Werke 146 —. Rufſ.⸗Balt. Waggonf. 240—. 
Ruſſ. Lokomotivenbau⸗Geſ. 205 —. Sſormowo Geſ. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 146 —. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 125.—. Geſ. „Dwigatel“ —.—, Donez⸗Juriew⸗ 
Gel. 293—. Maltzew⸗Werke 346. Lena⸗Goldaktien neue 
550—. Ruſſiſch Gold 95 —. 


Berlin, 3. Okt. Tendenz: feſt. 

Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 216.00. Auszahl. a. 

Petersb. (Kauf.) 216.05. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4 A 45 Staatsr. 1894 we 

Ruſſ. Kreditb. 216.15. Privaldiskont. 4% 4), 7 
Paris, 3. Okt. Tendenz: lan. 

Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 266.00. Auszahl. a. 

Petersb. Maximumpreis 258.00, 47 Staatsrente 1894 

. — 4%) Ruſſ. Anl. 1909 100.20, 5% Ruſſ. Anleihe 

1906 105.50 priwatdiskont. 3 ½8, a 
London, 3. Okt. Tendenz: flan. 

55 Ruff. Anl. 1006 104 J. 4 ½ Ruff. Anleihe 1906 400. 
Amſterdam, 8. Okt. j 

55 Ruff. Anl. 1909 —.— Alla Ruf, Anl. 1098 86726 
Wien, 3. Okt. N 

5% Ruff. Anl. 1908 103.10. 
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liebe Stogtanede Große Park und Gutenanlagen. Streng individnaliſierende Behand⸗ 
Weſchdetsortabung 10h. lung. — Entziehungskaren: Alkohol, Morhium uſw. — Angenehmſte 
Sachgemüße 80472 Verhältnisse für längeren Aufenthalt bei chroniich Leidenden. 
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